
P;;ze:: ier ganzen Einiuhr
macht das Beruhigungsmittel
Eienium aus"

*
OFOTÉRT importiert die-

ses Jahr vom polnischen Un-

-- - :, -:-
poriiert das Auí3enhandels-
unternehmen konsumex
dieses Jahr aus der Deut-
schen Demokratischen Repu_
blik 1B 000 Staubsau8er"

!ió:ánl-a. Car-inion (ciient
ier Regeneratlon der Hirn-
ader), sorsie ein Produkt des
Llnternehmens BIOGAL, Ve-
noruton (dient zur Behebung
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kanlrt. Der TYp des zu gurtenr
Ratschlágen joderzei,t berei-
t n ,,tikonomischerrr Kurpfu-
chers", der gegen jede Wirt_

schaftskrankheit das passen-
de Medikament parat hat, ist
nur allzu gut bekannt. (Viel_
leicht empfiehlt er gar diesel-
be - einzige - Kur gegen je-
de Krankheit...) Oder der an-
dere Typ: der ,,okonondsche
A,p,ostel", der derr fer,tigon,
detaillienten Entwurf der
idealen Gesellschafit zvr Hand
hat und dessen verwirkli-
chung mit uneinge_
schránkter selbstsicher-
heit lautstark verkiin_
det. Ich záhte' nr,ich selbst
nicht zu dieserr Kollegen, so,n-
dern zu jenerr, d,ie sich der
Dtirftigkeit unserer Disziplin
voll bewu8t sind: wlr kónnen
eher fragen als antworten.
Eine uimfassend re oder enr-
gere Reform k,ann nur vor-
sichtig enr,pfohlerr werden.
und auch dann miissen wir
bei der Durchfiihrung der
Refonm die Aufm,erksamkeít
darauf lenken, d,aB die Verr-
ánderungen Vor- und Nach-
teile mit sich bringen, ebensowie die Arznei, die
hei,lt, gleichzeitig aber auch
unerwfin,schte, m,anehmal so-gar ausgesprochen gefáhrli_
che Nebenwirkungen hat.

Es gibt keine ,,reinen'' und
vol,Istándig,,prilrzipientreud',

,rkonsistente" Gesellschaften.
Jedes reale System beruhtau,f
den prak,tischen Ko,rnpromís_
en von einander wider_

s,prechenden Prinzipien und
Erfordernissen. Das ist auch
ítir die t age in Ungarn nach
der Reform bezgichnerrd. Irn
8ut, íl Fatrl - der zum Gttick
bei uns recht háufig vor-
komrm - ist der Konr,promi8
eine ,,konvexe Kombiná io,n"
der vorteile kontradiktori-
scher Prinzipierr urrd Postu-
late. Mindestens teilweise
kom,mt die gi,instige Wírkung
aller, am betrefferr,derr Pmrrn8
mitwirkenderr Grundsátze zur
Geltung. Im schlechten Fall
- und auch der ist nicht sel-
ten - kann aber von einer
,,Konvexitát" keine Rede sein.
Es geraten zwei Grundsátze
in Konflik,t miteinander, de-
ren reine, e,ina.nder ausschlie_
Bende Geltendmachung mit
Nachteilen, aber auch mit
offenkundigen Vorteilen ver-
bunden wár,e. Ihre Komb{na-
tion wiirde jedoch die Nach-
teile beider hervorheben und
ihre Vorteíle eliminieren. Es
entsteht o,ft ein Gemiseh vonr
Prináp,ien und Erfordernis-
sen, in dem Effizienz undEthik auf einmal verlorvtt
gehen. Der a,uf Effizienz ori-entierte dezentr'alisierte
Markt und der als Hiiter so-
zialis,tíseher Ffhik auftreten,
de zentrele Einlgriff werdp+n
manehm,a:l so kom,biniert. da6
sie ihre giinstip ,l1 Wirkrrngen
gegen eitíg au8er Kraft set-
zen.

Díe Reformer, die Gestalter
der ókonomisehcrn Institutío.
nen und Mechanis.men habert
eíne Neí ung arm ,,Perfe[<-
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Eííizienz und sozialistische Ethlk (IV)
ElNlGE DILEMMAS DER UNGARISCHEN WlRTscHAFT

lm Maíheft der sozialpolitíschen Zei,tschritt VALÓSÁG (Nr.
511980) erschien unter obigem Títet ein Beitrag uon JÁNOS
KoRNAl, d,er sich als lllíssenschattlicher Bera.tet d,es Instítuts
t iir w nts chaf tswi,s s e ns chat t en an der TJ ngaris che n Akademie
der w is s ens chaf t en haupt sii chlich dur ch ijkonometri sche F or -
schungen useltweit einen Namen m,ach.te. Atls d,i,esem Aulsatz
bringen wir nun in meh.reren Fortsetzungenl Ausziige.

Der verfasser uerwei,st d,araut, dap ilie ungariiche wőrt-
scha_ftslenkungsreform des Jahtes 7968 ats éin einm,aliges,
{9§es Eaperiment konkrete Erfolge gezei.tigt hat: im ersten
Jahrzehnt d,íe erheblich geuachsene produkiiuittit, ilie uneín-
g e s chr iinkt e v ollb e s ch iif tigung un d d,a s p r odukti oá sw a ch stum
al,s haupt siichlich e F olg e der st eig e nden Ar b eit spr o duktit.lit iit.Der aorliegende Beitrag sotl l,aui Absicht iles ierfassers l)on
den Erfahrulgen di.eses Etperíments berichten, mit besonde-r:m,Hinblick auí Qíe $lyalerigkei,ten, díe durch gteichzettige
Ge_Ltendmachung d,er Effizieni der Wirtschaft u a áer ethí-
1ehe_n Prinzipíen sozialtstischer Wirtschaft zutoge treten, al-
ler ding s w enig er auf ! iillíg als iti,e of f enkundtg en br f-otj e.

Ge-
uaft_ _ 9l" Ilh:" erfo,lgte Erorte- d,ie Wege zur Eliminíerung
rJern rung von drei zusa,mlmenhán_ sámtlicher verwickelter Wi]
;;; send,e1 Problemkomplexen de,rspriiche ge,funden. Es,-rLI| lnteresse am Gewinn, dí.irfle vielmehi als einer der],De- Überleb,eln und Wachstum des groBten nrfolge der ungari-Olle. Unternehmens - lietj erken- schen Praxis rler letzten Jah_tvir n |n, wie die verschiedenenr r geltien, dafi s,ie die lllusionr:]se- Bed,ingungen der Ef.f.iz,ienz einór endgtiltigen L sung gartrnd mit den ethischen Prin.zipenr nicht erwóckei will, so,n-d rn,.:kte in. Konfli\t geraten ktjnnen. die Aufgabe der W"gr,u.r,..
sehr Y.it dem Gesagt,e,n s,o,llten die des Exi,erimentierens auf
l=t Dil,emmas als so,lche ang ,- sich nirrr.mt.

oen unq,arische Wirtsehaftsleben Kein Allhei!mitíel!tn8- ko,nfrontient wird, ohne d,a-:gen ftir L sungen a,nzttbieten. zu- Ich mochte auch den Ein-]en- mal gerade dem un,garisehen druck u"rrn.id"", ak waiá
]un- Erfahrungsgut nicht n,achge- mir die heilbringenden Re-Urn_ agit werden kann, es ha,be zepte 8egen attd Una É_
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Zur Forderung dieser Ten-
denzen will man die mit der
Erw,eiterung und Vertiefung
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hohLrng der e:'c:a:::e:-
preise 4--o Prozent als o'cer-

tionísmus". Anglmichfu 'd r
ets,ten schwáchen der Reform
mrichten sie gleich die Re-
fornr rgformieren. In derr 11
Jahren seit 1968 wurden z B.
m,ehr aL hun,dert Verord-
ntmgen und Recht norm rr
z|Jt Regelung des Gewinns
und des Gewinn:anteils der
Unternetrmen erlassen. Ga,r
naanche von i,hnerr miig n
noch. o durchdaeht und
geistreich sein, ihre Wir-
kung wird gerade durch
die stándige Perfek_
tionienrng unterh hlt. Die
Teilnehmer kiinnen sich
irn piel nicht ridrtig íib n,
w n r die Spiel,rogeln stÉindig
geándert werden. Hier sind
wir also beí einerm we terrert
Dilernma angelan,gt: Die
Ersta,rrung des institutione,l-
len Systems5 das sieh nur
halbwegs bewáh.rrt hat, steht
derr Nachtei,len der dure,h
ewiges Perfektionieren her-
vo,rgerufenen Unsicherheit,
der Lnstabititiit g,egen.tiber.

perfektionísmus

und lnstabilitát
Die Traditiorr der kono-

mie hat uns daran gew hnt,
da8 rtlan a,lles ,,optimieren"
kann und nr,uí3. Verstéir:dlí-
ehe,rweise wurde also die
Idee aufigeworfen, man m,tisse
ein,,op,timales Wirtschafts-
ystem", das Syste,m der best-

m,iiglícher,,Spdelregeln", den
arl besten funktionierenden
Regelungs,mechanismus pta-
nen. We,r das ansrtreb,t, stellt
sich die Sache ungefáhr so
vú, ails k u:ne er einerr gro-

8en Super,r,oarkt arufsuehen-
Au,f den Regalerr find t er die
versehiedenen Mechan,ismuB-
Ele,mente, Verkrirperunggn
der veorschiedenen vorteilha,f_
ten Eingeschaften der Sy-
steme. Auf dem einen die
Vo,ltbescháftigung, wie sie in
osteuro,pa verwirklicht wur-
de. Auf dernr anderen die
hochgradige Organasiertheit
und Disáplin in den Betrie-
ben, wie man sie ilrr West-
deutschland oder in der
schweiz kgnnlt Auf dem
dritten R.gu,t das rezessions-
freie Wirkohafrtswachshrm;
auf dern vierten die preis-
stabilitát, auf dem fiinfterr
die rasche Anpassung der in-
lándischen produktion an die
Ansprriche ders Au8enmark-
tes. Der Systenrr,planer ha
nichts anderes zu tun, als den
Einkaufswa.gen vor sich her-
zuschieben" die ,,opti:malerrElemente" hineinzule.qen,
dann na,etr Hause zu gehen
u.nd daraus das ,,optimaIle
Sys,tem" zusaln,menzustellen.

Doch das ist ein naiver
Wuns,chtnau,m. Die Geschich-
te un,terhált keinen derarti-
gen Superm,ark,t, wo wir naeh
B,elieben das gerade Passe,n-
de auswáhlen k ,nnen. Ein
tatsáeh,]íehes Wirtsehaftssy*
stem bilctet eine organische
Einheit. Es kan,n aleiehzeitig
Gutes und Schleehtes enthal_
ten, und zwar in mehr o,der
qrgn! gc,1 fes,ten Propo,rtionen.
Man kann nur unter ver-
sehreclenen. mibtels ..Waren-
kooo,eJung" vorgefertig:tenpaketen wáhlen, weil m,an
dazu Stellun,g nehmen muB,
welches Systernr man benlool-

zugt, Es ist nicht ::r-,3_::_i. a.._.
den Pa-keten ö,e u::s ge:e_---
men Elemente heralqz j:a :.j-
ben trnd einJach Co::zu-a-:-
sen, wa. uns abschreckl

Verniinftige

Kompromisse anstreben
Es scheint un,mtiglich zu

sein, eine geschlosse:ne, kon-
sistente, sozio-oko,nomische,
norm,ative Thecrie zu schaí-
fen, die ein politisch-ethisches
Wertsystem widerspruchslos
zur Gel,tunrg bringen und
gleichzei,tig díe. Effizienz derWirtschaft gewáhrle,isten
wfirde. Das i.st unmciglich,
wenn sie realis,tisch sein soll
und der wahr,eln Natur der
Menschen, Gem,eínsch,aften,
Organisationenr und Gesell-
s,chaftsgrupp n Rechnung
tragen will.

Es ist eine wichtigere und 
"r,^l

3# :l':i *::ft::i,"1i"",Ti ::*:{
iff:i'*'*,- i*H;*u'J,?5; i._l-'#i!
zu erkláren. Unsere Disáolin '.;il|mu8 erláu,tern k<in,nen. wel- chenk{
che Ko,rnpro,misse die gesell- kg K{
schaf,tlichen Kráfte in den PrOZeSS|
vers,chiodenen Gesellschafts_ ausgeff,
systernen zwischen den di- machud
versen normativen Grund- erotjer l
ffi,l,,i,ij"T'fti&:,?ili5i" H?l :::" o|j

beitragen, daB der Kompro- :':'^'l
mií3. die Bewegungsform des :'o |'.l
Widerspruches, so vernijnf_ Kenzelcq
tig und vorte,itrraft 'w ;Ó;_ begehrt!
lich sei. Das ist e{ne rvissen- dukten i
schaftliche Tátigkeit, die ge_ dienst i
sell,scha.ttlichen Nutaen brin- linge.
gerr kanlr.


